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Eın der Lösung WwWı1ıesen (vgl Herder-Korrespondenz. Jhg 6, Z
Im Bilde Sees, der autf verschiedene Weıse MItt die administrative Unterstellung un das Moskauer Pa-

Wasser wird, Aaus verborgenen Tiefen- triarchat erneut abgelehnt. Es hat darüber hınaus verfügt,
die Erwähnung des Patriarchen Alexius ı Gottesdienstquelle, Aaus C1NEM Zufluß VO'  3 Bergeshöhen, geord-

neten Kanälen oder durch den Regen AUS dem oftenen unterlassen. Hıer sınd die entsprechenden Beschlüsse des
Hımmel, erOrtert Congar die verschiedenen Weısen der Konzıls: M Der Entscheid des Bischofskonzils - San

Franzisko Dezember 1947 der die von den VertreternEinwirkung der Gnade auf die Kırche un iıhre Er-
haltung der Geschichte; wobe1l die istorische Kon- des Moskauer Patriarchats geforderte Unterstellung a1b-
tinultat Aur der Gnadenströme darstelle, der aber ehnte, wird bestätigt Die zeitweılige Autonomie

unserIrer Metropolıie Amerika un: Kanada 1ST -keinem Falle durch andere Gnadenwirkungen aufge-
angetastet aufrechtzuerhalten, zugleich 15 für die russıschehoben werde Congar würdigt die berechtigten Eın-

wände der Protestanten die siıch bei der Bewertung der Mutterkirche den Jahren ihres Märtyrertums auch
künftighin beten: hierbei 1SEt den GottesdienstenAutorität des Apostelkreises Jerusalem auf den CINZIS- der heiligsten orthodoxen Patriarchen un des Episkopatsartıgen Sonderauftrag des Paulus berufen. Die katho-

lische Ekklesiologie dieser Seıte der Kirchwerdung der leidenden russıschen Kıiırche Erwähnung fun Der
Metropolıt Leontıius erläuterte auf Presseempfangmehr Rechnung tragen. Wenn die protestantischen (56:
Wır verbleiben geistlicher Gemeinschaft mIiıt der ortho-meıinschaften die Folgerungen Aaus ihrer Anerkennung

des Chalcedonense zıehen wollten, Wenn S1e die Rolle doxen Mutterkirche, aber des Patrıarchen, der sıch un

der heiligen Menschheit Christ]i un!: die Rolle Marıens dem ruck der Sowjetgewalt befindet werden WIL

unseIrenN Gemeinden ıcht mehr gedenken Auf Vorschlagmehr bedenken würden hält Congar S Ösung des
Gegensatzes zwiıschen den „katholischen und CIN1ISCH des amerikanıschen Obersten Pasch (Sohn des VCI-

der „protestantischen“ Gruppen für möglıch. Er taumt storbenen Metropoliten Theophil Paschkowskij) wurde
OSa 1Ne Resolution den Kommunismus —auf der anderen Seıte Cl die römisch-katholische Ek-

klesiologie könnte Marıa un die Kirche mehr ı ıhrem
Bezug aut Christus betrachten. Auch hält tür MOS- „Prawoslawnaja usS) sieht alledem jedoch nıchts W e1-

ter als den Ausdruck der Loyalität gegenüber den Ver-lich daß SCWISSC ekklesiologische Kundgebungen AaUS-
schließlich das Element der rechtlichen Institution be- Staaten ıhrem Kampft die TOTIEe ropa-
ftonten Wır glauben, Ergänzung ngar, den ganda Im Wesen der Sache sSCcC1 die Haltung der Metro-

polie unverändert, iındem S1IC sich noch ganz Geiste desWunsch aussprechen u  9 da{fß die protestantischen
Theologen, VOTL allem auch Emil Brunner, künftige Aus- Konzıils von Cleveland (1946) als geistlich abhängig VO  2

einandersetzungen MI1LC der römisch-katholischen Kirchen- der heutigen Moskauer Patriarchatskirche betrachte, die
INIL der wahren russischen Kirche identifiziert werde.lehre NUur nach gründlichstem Studıium der Enzykliken

„Mysticı Corporıs un Mediator Deı führen sollten Unter dem Märtyrertum der Kirche i Rußland verstehe
Man kann leider noch iıcht SapcCch, da{flß dies die Metropolie Ur JENC Schwierigkeiten, denen die VO:  3

ausrteichendem Maße geschähe S1e würden dann eNt- den SOWJets Jegalisierte Kirche heute noch unter-

decken, dafß viele ihrer Argumente den römiıschen worfen 1IST
Institutionalismus der die Verdinglichung des Es versteht sıch dafß die VO Synod geleitete russische
Sakramentes ı sıch zusammenfallen. Auslandskirche die Fortführung der echten Tradıtion der

russischen Kirche für sich beansprucht „Hıer sieht mMan

neben pOosıtıver relig1öser Materialdarbietung Fanatısmus
TL

Die Lage in der russisch-orthodoxen un Übertreibung der Schwächen des Nächsten, W1C auch
C bis ZU UÜbermaß A1LV:! Selbstüberhebung charak-

Auslandskirche in Amerika terisiert C1inN führender Hierarch der Metropolie den Geist
des synodalen Blattes Prawoslawnaja UsSS)J „Die
amerikanısche Metropolie glaubt daß die Fxıistenz un!Fortgesetzte Spannungen
116e DECWISSC konziliarische Vereinigung der russischen

Eın Jahr 1SE sel  + der Ankunft des Metropoliten Anastasıus Auslandshierarchien Syrmisch-Karlowitz un München
Nordamerika VEISANSCH Prawoslawnaja Russ) noch ıcht 116 apokalyptische Tatsache 1STt dafß MI1 ıhr

stellte VOrTr CIN1ISCr eıit die rage, ob die brüderliche unbedingt das Verschwinden der Sanzch sichtbaren, histo-
Geste des Oberhauptes der synodalen ruppe durch die rischen russıschen Kırche verknüpft sein muß
Entwicklung auf se1iten der nordamerikanischen Metro-
polie inzwischen gerechtfertigt wurde Nach Ansıicht des Dıie Einschätzung der „Sowjet“ kirche
synodalen Blattes un: anderer Beobachter kann VO  3 der
erhofften Annäherung der beiden Jurisdiktionen noch Welch C1iNn Abgrund zwıschen den Auffassungen verbirgt

siıch dem zußerlichen Übereinkommen beider Jurıis-keine ede SC1IHN Der erreichte Burgfriede 1SE ein außer-
lıcher un hält sıch durch eın taktische Gesichtspunkte diktionen! Während den Synodalen die Ausmerzung des
Di1e Synodalen erhoften sich ZWar VO  — dem notwendigen Geistes VO  - Cleveland unerläßliche V oraussetzung für
Zusammenleben die allmähliche inıgung Die unabding- 1inNe iınıgung 1ST, beginnt der Hauptwortführer der Me-
bare Voraussetzung dazu mu{l iıhrer Ansıcht nach der tropolie, Bischof Johannes (Schachowsko;j) VO  3 San Yan-
SEMEINSAMC Widerstand die Sowjetgewalt zısko, Schrift Die Wege der amerıkanischen Metro-
un die Sowjetkirche se1in ber hierin VEISABC die polie mMIi1It den Worten Der Sınn des Kirchenkonzils VO  —3
nordamerikanıiısche Metropolie nach WI1e VOr Cleveland kommt den Gläubigen Amerikas mehr
Nun hat ZWar Dezember 1950 das chte allamerika- ZU Bewußtsein Hören WIL, WI1C Bischof Johannes das
nısche Konzıil“ der Metropolie, worauf WILr bereıts hın- Verhältnis ZUr Heimatkirche formuliert
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Man soll uns wahrhaftig nıcht davon überzeugen Russischer und amerikanischer Nationalismus
suchen, daß die russische Kırche frei W 16 noch nıemals Die national-amerikanischen Rücksichten, die hierder Geschichte sc1 oder daß s1ie gar ıcht mehr CXISTICTIEC, gedeutet werden, spielen ihrerseits 1Ne Rolle der Aus-sondern die Diener des Antichrist iıhre Stelle

Wır haben die Möglichkeit die Wahrheit über einandersetzung MIt den Synodalen. Bischof Johannes
diesem Zusammenhang VOTL allem autf die derdie russische Kırche erfahren, un WISSCH, daß keine

dieser beiden Behauptungen der Wahrheit entspricht heutigen Weltlage erschwerte Missionstätigkeit hın weder
apan, noch Alaska (beide Gebiete gehören ZUrDas Moskauer Patriarchat hat natürlich WI1e auch WIL alle nordamerikanischen Metropolie) sCc1 1Ne orthodoxe Miıs-Ausland Schwächen. Es geht schwierige

Kompromisse C1IN, un die Verantwortlichen legen sıch S10N heute anders als amerıkanıscher Führung MOS-
lichdarüber ohl aum volle Rechenschaft 41b Es ZENUßT, das

‚Journal des Moskauer Patriarchats durchzublättern, Die Idee amerikanıschen orthodoxen Kırche, die
die Grundzüge dieses Kompromisses erkennen. Den neben den Russen auch Karpathorussen, Buchenländer,

Galizier, Lemken, Rumänen, VWeißrussen, Ukrainer, fer-Berührungspunkt MmMIt der Regierung der fanden
die Hiıerarchen des Moskauer Patriıarchats auf der Ebene HGr Aleuten, Eskiımos, Indianer, Japaner un: Koreaner

Amerikaner umtassen soll wırd von den Führerndes Nationalen un der kirchengeschichtlichen Tradıtion.
Wenn die Sowjetmacht die Kırche auch nıcht als den Leib der Metropolie SCIL langem gehegt. Hierarchen, Kle-
Christı 1 der Geschichte versteht, hat S$1e unzweıtel- I1US un: Gläubige der Metropolie über die 1 un
haft ıhr nationales un soz1iales Element, das Gewicht iıhrer geistliche Kapazıtät Zr Erfüllung dieser Aufgaben VeLIr-

tausendjährigen Geschichte 1ı russischen olk richtig CI- fügen, 1St reilıch noch fraglıch Bischof Johannes 1ST gE-
kannt und ı Rechnung stellen gewußt. Diese Kraft CZWUNgCH VO  3 Unvollkommenheiten und
und dieses Eleinent Jegalısıerte der Staat ı der Gestalt der „lauwarmen Geistigkeit be1 CINISCH Vertretern der
des Moskauer Patrıarchats. Um überhaupt 1116 Möglıch- Metropolie sprechen. Inzwischen sınd die Synodalenkeit kirchlicher Tätigkeit ı russischenolk haben, IMIL dem Anschlufß ruppe VO  } Amerikanern, die
schaltete sıch das Patriarchat historisch-tradıtionsgemäßs ı ZUr Orthodoxie übergetreten sınd AUS ıhrer national-die national-staatliche Lınıe des heutigen russischen Le-
bens C1IN,indem MMITL Kratt das Element des bürger- russıschen Abgeschlossenheit herausgetreten und haben

damıt der Metropolıe die alleinıge Inıtiatıve auf demlichen Patriotismus 1 kirchlichen Leben betont. Seit Gebiet der übernationalen kirchlichen Vereinigung,den Zeiten des Susdaler; Nowgoroder un: besonders des
AUuUsS FürMoskauer Reiches haben die russıschen Hiıerarchen SCIN teilweise, der and z  Mm  °

das konservative Russentum, dessen Einflufß Ame-dieser Seite ihrer Tätigkeit besondere Bedeutung bei- riıka keineswegs verkennen 1ST steht aber der Ge-
IM! bıs Z Ende der letzten, der Petersburger
Periode. danke des heilıgen Rufßland und der national russischen

Kırche Vordergrund Hıer lıegt dıe Stäiärke der SYNO-Vielleicht haben S1C hierin mMeılsten gesündigt. Is dalen Gruppe, die denn auch keine Gelegenheit aumt,Erben des Byzantınısmus dachten un: handelten SIC —

weılen S da{ß SIC dem Hiıstorischen, Nationalen den Gläubigen bei national-russischen Feiern Uun: Kon-
gressen ihre national-kırchliche Konzeption zZzu demon-dem Zeitlichen mehr Kraftt un Aufmerksamkeıt In vörderster Linıe stehen hier der ICIS5C Metro-zuwandten als dem Geıistlıchen, Metahistorischen un polit Anastasıus und das VO:  e} ıhm Sanz AmerikaEwigen herumgeführte Nationalheiligtum der Mutter-Gottes-Dieser Schwäche 1ı1STt zweifellos auch die heutige russische Ikone VO  —_ Kursk Viele amerikanısche KRussen habenHıerarchie beschuldigen, die nıcht etwa2 rel1gz1ösen,
nNnter diesem Eindruck ıhre Bındung ZU russischenapostolischen Sinne, sondern Frec1ın polıtisch den Va- Volkstum un ZUFr. Orthodoxie spezilisch russicher Prä-tıkan un: die Vereinigung des Weltchristentums polemi1-
Sung wiedergefunden. Be1i diesen elementaren Demon-

sıer Ihre Worte, die sıch Von der CWISCH göttlichen sStratiıonen rüussischer Frömmigkeıit, denen, WIC Urz-Wahrheit abwenden, werden Worten des‚Ostblockes‘ lich beim Erscheinen der heiligen Ikone San Fran-Sınne SC1NCS soz1alen Auftrages. zısko, zuweilen auch die amerikanıschen Behörden Ver-Die russische Kırche 1 Amerika sieht siıch schon ZAUS die-
LrGLGT entsenden, fehlen der Klerus un das gläubige VolkSCIN Grunde CZWUNSCH, sörgfältig die Unantastbarkeit

ihrer AÄAutonomie wahren Wenn S1IeC auch ı St- der Metropoli1e nıcht. ber dieses Anzeıchen-
Annäherung, der Kontakt der sıch durch SC-lıcher Hiınsicht das Seın der russischen Kiırche anerkennt, Jlegentliches SCMEINSAMECS Zelebrieren VO:  e} Gottesdienstenihre historische Exıstenz un: ıhren leidensvollen VWeg ı

russischen Volk, wünscht die amerikanısche Metropolie und durch die Genehmigung für die Gläubigen zZzu Be-
such der Gotteshäuser der anderen:-Jurisdiktion anbahnt,MIC Recht nıcht, sich den (besonders für die amerika-
1ST für Prawoslawnaja Russy) kein echtes 5Symptomnısche Herde) allzu scharfen chaurviıniıstischen Aktionen

un den politischen Deklarationen der heutigen Moskauer Es fragt sıch annn überhaupt 1Ne Lösung des Kon-
flikts gefunden werden annn Natürlich 1SE die anO-Hierarchie beteiligen. Diese Hierarchen sind be1 all nısche Struktur das unüberwindliche Hindernıis.ihrer dogmatischen Treue offensichtlich ZWUNgCNH, ıhr

kirchliches TIun MMIL Tätigkeit politischen Charakters. Dıie hkanonische Struktur als Kernproblemdie offensichtlich die USA un: iıhre staatlıchen TIN-
Zı1pIiCcN gerichtet 1ST, 99 Prozent aller den Die Metropolie wird vVon den Synodalen VOL folgendes
USA ebenden Orthodoxen aber etrachten die USA als Dılemma gestellt: Entweder betrachtet sS$ie sıch als eıl
iıhren Staat, dem gegenüber das Wort Gottes cQhristliche der russischen Kirche, WIC diese heute durch dasj

Loyalıtät gebietet.“ wjetisch legalısıerte Moskauer Patrıarchat reprasentiert

141



wird: ‚oder sie fühlt sıch ZUur russischen Auslandskirche administrativ unterstellt se1in. Sıe weist ferner auf ihregehörig, die ihre kanonische Struktur auf den bekannten kanonische Exıstenz als eıl der russıschen Kirche längstErlaß des Patriarchen Tychon VO Jahre 1920 zurück- VOr der russischen Revolution un VOr Bildung der „LUS-führt; oder aber S1e reißt sıch von der Wurzel russischer sischen Auslandskirche“ hin Zugleich aber beschritt Ss1eCReligiosität los un konstituiert sıch als autokephale den VWeg ZUr Bildung ner amerıkanischen Kırche, dieamerikanische orthodoxe Kırche Demgegenüber vertritt auf dem Faktum der erworbenen Staatsbürgerschaftdie Metropolie den Gedanken einer ununterbrochenen beruhrt Die kanonischen Schwie
geistlichen Bındung ZUuUr Mutterkirche, ohne ihr deshalb _rigkeiten dieses egesliegen klar Tage.

Aktuelle Zeitschriftenschau
T’heologie O de Täches creatrices el täches redemptrices. In

Revue de ’Action Populaire Nr. (Aug  \ 481 bis
‚5 Martın. Religion und Realität. Bemerkungen ZUur 497 Abgedruckt 1n ? Masses Ouvrieres Nr. 68 (Okt 7-32Sıtuation des Menschen In Wort und VWahrheit Jhg eft 11 Zur Ermutigung der Priester, deren wesentlichste Aufgabe die „erlösende“Nov 805—812 der Sakramentespendung IST weniger augenfällig als die „schöpferische“
Grundthese Jede Epoche bestimmt sıch nach dem Maß VO: Wırklichkeit,

der Umwandlung der soz1ialen VWeltr, aber wichtiger für das Reich Gottes.
die S1e ım Gottesbegriff findet. Der Idealismus, der den Gottes-„Gedanken“ „Schöpferische“ Taten können auch Ungläüubige vollbringen, sıe gehören
in das Subjekt hereinnimmt, ISt etztlich atheistisch und MU: 1n Nietzsches

ın den Bereich der Natur: „erlösende“ Aufgabe hat Nur der Priester, und
AauUsS dieser erSt erhält „schöpferisches“ Wiıirken bei ihm selbst und bei denatz VO': ode Gottes ausmünden. Unter den etzten Denkern, die der Gläubigen christlichen VWert.Realitiä Gottes gerecht wurden, nımmt Spinoza die Stelle eın erSstheute wieder dämmert davon (auch bei Heidegger), aber noch sınd

WILr allgemeinen Bewußtsein weit VO  3 einer wirklichen Begegnung m1tdem realen Gott entfernt. Philosophie
ENTRALGO, Pedro Laıin. Zur T'heorie des khatholischen In-CONGAR, Yves M'J; La Structure du sacerdoce chretien. tellektuellen. In Dokumente Jhg. eft 5 417—437In Maıson-Dieu Nr. (3 T rımester 51—85 Der derzeitige Rektor der Universi Madrıd gibt eine sehr beachtens-

Congar untersucht 1er die Frage des Priestertums der Gläubigen ıcht Skizze ber das Verhältnis VO: Wiıssenschafrt und Glaube. Der Akt
induktiv, VO' der Heiligen Schrift und den kirchlichen Lehräußerungen der Erkenntnis gipfelt ın einer oblatio verıtatıs, 1n der das Wiıssen weder
ausgehend, deren Bekanntschaft Vvo  ‚Z Ur sondern systematisch. rIie- verachtet noch verabsolutiert wırd Die Aufopferung der wissenschaftrtlichen
stertum ISt grundlegend eilnahme Priestertum Christi, das wiederum Wahrheit gründet 1n der Einsicht ın den „metaphysischen Abstan ZW1-
vor allem Opfer ISt. Priestertum hängt miıt dem Begrift des schen erkannter Wahrheit und der Wahrheit des Grundes aller Wirklich-
Opfters, 1St daher allererst Selbstopferung, un ZWAar ZUuUr Ehrung Gottes keit. Durch die oblatio veritatis wird der Intellektuelle ZU Miıtarbeiter
ın Christus: In dieser esteht das „allgemeine Priestertum“, während das Werk der Erlösung für die gesamte Schöpfung, der „Zusammentas-

SuUuNg der Schöpfung 1ın Gott'  ehierarchische Priestertum M1 der sakramentalen Wiederholung des OpfersChristi betraut ISt.
JASPERS, arl Kierke

problema dello sviluppo del dogma-nella — LAas Jhg O Heft (Okt. 57—10
gaard. Le.ben un Werk In Qniversi-

r1ANnad. In La Civilta Cattolica
conda Settimana Teologica alla Pontificia Universitd Grego- ehr als eine ummariısche Einführung. In Kıerkegaard wırd der Vernichter

Jhg. 102 H_eft 2437 (20 Okt alles ftrommen Selbstbetrugs gesehen;: nımmt dem Menschen jeden
152—163 Schlupfwinkel, zugleich auch jeden alt. Er ISt ebensowenig Lehrer WIe

Nietzsche miıt diesem Sturmzeichen des Nihilismus und
ıne Reihe VOo Vortr:gCH, die den Stand des Problems resumierten. zugleich An anNng VO: Neuem, das sehen die Philosophie erst noch

Dhanıiıs 5J befaßte sıch mi1t der Frage, „Wwıe die Dogmen, 1e 1 aus- lernen muß Diese angedeutete Kierkegaard- und Nietzschedeutung, die
drücklich in den Quellen der Offenbarung enthalten sind, daraus eNnct- C Jüngsten Buch „Rechenschafrt und Ausblick“ entnommen ist, erinnert
standen, hne daß neue Wahrheiten hinzukamen“. Er ylaubt, s1e lösen 1 ein1gem Heideggers NeUere Außerungen.
durch Un terscheidun eines „implicitum naturale“ und eines „implicitumsuvpernaturale“. Das etiztere entwickelt sıch ittels „einer Erkenntnis, für ROSS, T'he right emigrate. In The Commonwealdie die logische Schlußfolgerung ZWAar notwendig, aber iıcht genügend ISt Bd Nr (19 Okt 331—33

ıne moraltheologische Untersuchun ber das natürlıche echt ZUur Aus-HIRSCHMANN, Hans. „Herr, WAdSs willst du, daß ıch tun und Eınwan CIUNsoll? Situationsethik und Erfüllung des Willens Gottes. In gesetzgebung mıt  A, naturrechtl: Qualifkation der Einwanderungs-
Geist und Leben Jhg Hefrt 300—304
In gedrängter Orm wiıird die moraltheologische Frage des Verhältnisses Kultur
der Sıtuationsethik Z Kasuistik (in Abhebung Egenter) aufgegrif-ten Sıtuationsethik äßt sıch ıcht ın Kasuistik aufrechnen, die S1ıtua- 9 Jean. Der Glaube und das Abenteuer der Forschung.t1on, der die Entscheidung gerecht werden soll, ıcht gänzlich durchreflek-tiert werden kann:;: bleibt immer eın (nicht alogischer) Rest, der „DCTI -

In Wort und Wahrheit Jhg eft 11 Nov 813—8725
sonale Gehalt“ Dieser reißt jede Ethık, die sich auf bloße Vernunttwahr- Dıiıe Entwicklung des naturwissenschaftlichen Denkens eistet zwel Welt-heiten StütZt, aut und den Menschen treiı für eine geschichtlich e1n- anschauungen Vorschu dem Materialısmus, der alles der Einwirkungmalige Begegnung mIit Gottes Wiillen. eines Seienden auf das andere rklärt und dem Idealismus, der das BCc>-dachte Seiende ın eın gedanklıch konstruiertes Gerüst VO.  -} Wechselbeziehun-

gCn einfügt, darın aufgehen aäßt Beide Thesen bestehen ZuUu echtMARTENSEN, Hans Kierkegaard und die Sıtuationsethik. un gründen auf der Diıalektik VOoO Geist und Materie, die durch eineIn Scholastik Jhg eft 556—564 „bipolare Philosophie“ erfaßt werden soll,; wobe1l INa dem Hylemorphis-
IN US der Scholastik nahekommen magExtreme Sıtuationsethiker pflegen siıch auf Kierkegaards Lehre VO der

Suspension des Ethischen und VO der Sünde, die NU im Unglauben be-steht, beruten. Dementgegen zeigt der Verfasser, daß sıch hierbei um MATTEUCCI, Benvenuto. Esiste UuUNd spiritualita nella cul-
eine Fehlinterpretation andelt, Ja daß 1mM Begriff der „Wiederholung“ eine IuUTd laica moderna? In Vıta Pensiero Jhg. 34 (Okt.deutliche AÄnnäherung die katholische Normen-Ethik festgestellt werden 542—546

aND.,
Kultur und Spiritualität der Laien außerhalb der kırchlichen Kultur ınd

PIN, Vocatıon de la Sociologie religieuse. In Revue de fragmentarisch und problematisch, sowohl außerhalb der Kirche als auch in
der Kirche elber, wotfern eben ıcht die Fülle der cQhristlichen Kultur”’Action Populaire Nr. Nov. S5. 561—578 un Spiritualität selber lebendig ist.

Das ett 1st tast Banz der Religionssoziologie gewidmet. Der einleitende
Autfsatz VO: Pın legt die Bedeutung der Religionssoziologie für die Seel- MOREL, Maurıice. George Rouasult et son Miserere. In Etudes
S iıhre Methoden und ihre Grenzen dar; er ezieht sıch zumeılst auf die (Nov. 195—205
Arbeiten VO:  j Prof. Le Bras und die Ergebnisse der Tagung VO Breda 1mM Rouault, dieser — aktuelle und anachronistische, tradıtionelle undSommer 1951, die 1n „Lumen Vıtae“ VI,;, Nr. 1/2 veröftentlicht sind. revolutionäre Künstler“, hat bei der Arbeit den Gravüren se1nes „Mise-
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